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Nuttgart , 17- Okt. (Der „Großkaufmann " vor Gericht.)
Vor dem großen Schöffengericht fand vom 14. bis 16. d. Mts.
die Hauptverhandlung gegen den mehrfach, darunter mit einer
längeren Freiheitsstrafe wegen eines Vergehens der Untreue,
vorbestraften sog. „GroszKaufmann" Josef Müller von Langen-
schemmern OA. Biberach, z. Zt . in Dresden, statt. Dem Mül¬
ler sind zur Last gelegt 3 Vergehen des Betrugs , ein fortge¬
setztes Vergehen der Untreue und Unterschlagung, ein Verbre¬
chen der gewinnsüchtigen Blankettfälschung und zweier wei¬
terer Verbrechen der gewinnsüchtigen Privaturkundenfälschung
zusammentreffend mit einem Vergehen des fortgesetzten Betrugs.
Das Urteil lautete wegen mehrfacher schwerer Urkundenfäl¬
schung und Betrugs des Müller auf 2 Monate 15 Tage Ge¬
fängnis, abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft und 15 OVO
Mark Geldstrafe evtl. 5 weitere Monate Gefängnis.

Stuttgart , 17. Okt. (Dr . Eckener Ehrendoktor.) Der Se¬
nat der Technischen Hochschule hat Dr . Eckener den Doktor-
Ingenieur ehrenhalber verliehen. In der Begründung dieser
Ehrung heißt es u. a . : „Dem erfolgreichen Führer der Amerika¬
fahrt in Anerkennung seiner Verdienste auf dem Gebiet der
Luftschiffnavigativn und seiner erfolgreichen Bestrebung,m in
der weiteren Verfolgung der Ziele des Grafen Zeppelin."

Stuttgart 17. Okt. (Eine Zeppelin-Denkmünze.) Die
Stuttgarter Metallwarenfabrik Mayer und Wilhelm hat aus
Anlaß der Zsppelinfahrt eine Medaille ans """eben. Sie ent¬
hält auf der Vorderseite das Reliefbild des Grafen Zeppelin
mit Umschrift; das Relief auf der Rückseite zeigt den Genius
der Lüfte, wie er Z. R . 3 über die wildschäumenden Wogen
des Weltmeeres sicher dahinträgt . Die Umschrift lautet : „Ame¬
rikafahrt des L. Z. 126 Okt. 1924. Dr . Eckener Kd. und 25
Mann . 12. 10. 24 6F5 vm. bis 15. 10. 24 3,11 nm."

Kuchen OA. Geislingen, 17. Okt. (Bubenstreich.) Dieser
Tage wurde von dem Fischerkahn in der Fils , der am Ufer
mit den Schiffsketten mit einem Schloß angeschlossen war, der
Schiffskopf weggeschlagen, um den Kahn loszubekommen. Tie
Kette, das Schloß, der Schiffskopf und das Sitzbrett wurden
gestohlen. Die Täter versuchten, das Schiff über die Wehrkrone
hinunter zu stoßen, uni es zum Zerschellen zu bringen , was
aber wegen des niederen Wasserstandes nicht gelang ; sie liegen
dann das Schiff in den Wehrbrettern hängen. Die Täter sind
junge Leute.

Münsingen, 17. Oft. (Selbstmord oder Unfall?) Eine 69-
jährige, aus Wittlingen OA. Urach gebürtige Frau entfernte
sich Montag abend von ihrer» Hause. Der Mann glaubte , daß
sie wie schon öfters, bei ihren in Trailfingen verheirateten zwei
Töchtern einen Besuch machte. Jetzt wurde die vermutlich in
selbstmörderischer Absicht in den Stausee bei der Seeburger
Talmühle gefallene Frau aufgefunden. Eine Gerichtskommis¬
sion von Urach begab sich alsbald an den Ort.

Friedrichshofen, 17. Okt. (Abtreibung .) Der aus dem
Staatsdienst entlassene frühere Lokomotivführer Häusler wurde
vom Schöffengericht Ravensburg wegen Abreibung mit 2-4
Jahren Gefängnis bestraft. H. war früher in Eßlingen , ist
dort wegen desselben Vergehens mit 3 Monaten befängnis be¬
legt. Gegen seine „Klienten", etwa 25 Personen weiblichen und
männlichen Geschlechts, wurden Gefängnisstrafen bis zu 6 Mo¬
naten erkannt.

Tettnang , 17. Ott . (Begreiflich.) Bei der Zeppelin-stier am
Mittwoch abend im Bären hatte ein angehender „Meistersinger"
so stark die Kehle .genetzt, daß er auch sein Fahrrad vergaß, das
er an einem nahen Hause stehen gelassen hatte . Als er am
andern Morgen die Meldung von dem „Fahrrc ^ diebstahle"
machte, konnte ihm nach längerem „Zappclnlassen" das Fahr¬
rad ausgehändigt werden, das die Polizei fürsorglich in Obhut
genommen hatte.

Tettnang , 16. Oft. („Suser -Reise".) Die hiesige Polizei
nahm einen Mann fest, der in vielen Beziehungen ein „sonder¬
barer Heiliger" ist. Es handelt sich um den 70 Jahre alten
Insassen Maser des Spitals in Dornbirn . Er war dort heim¬
lich abgerückt und durch den Bregenzer Wald nach Württem¬
berg marschiert, um sich hier wieder einmal am „Suser " güt¬

lich) zu tun . Me Herrlichkeit dauerte jedoch nicht lange und nach
einer kurzen Haftstrafe wegen der Grenzüberschreitung ohne
Paß wird der alte Suser -L-iebhaber wieder nach Dornbirn
abgeschoben werden. Originell wie sein Gedankengang war auch
der Auszug des Alten : Ein alter Sack stellte den Rucksack dar;
in den Händen hatte er ein halbes Dutzend Stecken aller Art,
sowie einen sog. „Schirm", das Hutband war ringsherum mit
buntfarbigen Hennenfedern garniert und die Taschen bargen al¬
len möglichen Krusch, den der alte Mann auf der Straße ge¬
funden.

Heidenheim, 17. Oft. (Noch ein Kontrollbesuch.) Die En-
tente-Kontroll -Kommission stieg heute im Hotel Ochsen ab,
stattete um 2 Uhr beim Obcramt einen Besuch ab und kon¬
trollierte die Verhältnisse der Polizei. Es gab nirgends An¬
stand.

Bade «.
Pforzheim, 17. Oft. Im benachbarten Würm brach im

Anwesen des Landwirts Friedrich Gengenbach an der Haupt¬
straße Feuer aus , dem das Gebäude zum Opfer fiel. Als Ur¬
sache-des Feuers vermutet man Brandstiftung.

Breiten, 15. Okt. Gestern nacht halb 11 Uhr wurde die
Einwohnerschaft schon wieder durch die Feuersirenen an ' ge-
schreckt. In dem an der Thalstraße gelegenen Anwesen der Jo¬
hann Huber Witwe war ein Brand ausgebrochen, der sich rasch
ausbreitete . Beim Eintreffen der Feuerwehr stand die hinter
dem Wohnhause gelogene, mit Heu und Stroh vollgeftillie
Scheune bereits in Hellen Flammen, die trotz der konzentrischen
Bekämpfung auch auf das Wohngebäude Übergriffen und den
Dachstuhl, sowie das obere Stockwerk zerstörten. Nur mit
großer Mühe gelang es, die dort schlafenden Kinder des Mieters
Schrumpf zu retten . Die Scheune wurde samt Vorräten gänz¬
lich vernichtet.

Vom Heuberg, 16. Okt. Die Bevölkerung vom Heuberg
setzt sich in einer Zuschrift dafür ein, daß der Truppenübungs¬
platz Heuberg wieder seinem ursprünglichen Zweck zugeführt
wird. Es wird darin u. a. betont, daß der größere Teil der
badischen Truppenformationen seit einigen Jahren außerhalb
Badens in württ . Garnisonen stationiert ist. Die Zuschrift
wirft die Frage auf, ob die Gründe , die für eine Unterbringung
der uns noch verbliebenen Truppen in außerbadischenGegenden
sprachen, noch heute stichhaltig sind.

Vermischtes.
Der Deckel. In einer großen Oberamtsstadt Württem¬

bergs ließen sich einige Bürokollegen Zigarren aus Hamburg
kommen. Die Besorgung übernahm ein älterer Kollege, der —
nebenbei bemerkt — davon überzeugt ist, daß stets die andern,
niemals aber er, Fehler machen, dem es auch nicht daraus an-
kommt, zu behaupten, er habe Käse gegessen, wenn ihm der
Wurstzipfel noch im Munde hängt . Endlich traf die heißer¬
sehnte Sendung aus Hamburg ein und im Kreise seiner erwar¬
tungsvollen Kollegen versucht der Obengeschilderte die Oeft-
nung eines der Kistchen mit dem Brieföffner vorzunehmen, ver¬
sehentlich aber am Boden, statt am Deckel, was zur Folge hatte,
daß durch die fortgesetzten, immer wuchtiger werdenden Less-
nungsbemühungen der nach unten gekehrte Deckel Vlötzlich von
selbst aufging und die ganzen Hamburger Importen auf dein
Boden herumkugelten. Der wackere Schwabe ist aber nicht
verlegen und ruft entrüstet : „Gucket se au do na, letzt hem dia
Schofsbeitel da Deckel onda na gmacht!"

Verduftet. Der Inhaber «der Elementfabrik Hechingen, Si¬
mon Schwarz von Horb, ist seit bald einer Woche unter Hin¬
terlassung großer Ueberschuldung spurlos verschwunden.

Blutvergiftung. In Bad Wörishofen zog sich der Land¬
wirt Fritz Silier eine Verletzung dadurch zu, daß ihm ein Kalb
auf den Fuß trat . Der Zustand verschlimmerte sich aber , so
daß er das Bett hüten mußte. Aerztliche Hilfe wurde zu spät
in Anspruch genommen, so daß Siller an den Folgen Ser
Blutvergiftung starb.

Der neue Hanauer Mainhafen. Ein großes, für Hanaus
Zukunft bedeutungsvolles, segensreiches Werk ist nunmehr vol¬
lendet. Am 25. Oftober d. Is . wird der neue Mainhafen feier¬

lich eingeweiht und seiner Bestimmung übergeben. Hanau ist
Knotenpunkt der wichtigsten Bahnstrecken, und es ist zu hoffen,
daß die unter Aufwendung so vieler Mühen und Kosten ge¬
schaffenen Hafenanlagen in absehbarer Zeit zu einem gedeihli¬
chen wirtschaftlichenAufschwung führen werden und daß sich
Hanau als Industrie - und Handelsplatz immer stärker und viel¬
seitiger entwickeln wird. Eng verknüpft mit dem Projeft der
Hanauer Mainhafenanlage ist die ebenfalls glücklich Vollenders
Weiterführung der Kanalisierung des Mains von Ojstnbach
bis Aschaffenburg, die auch erst uach Jahrzehnten des Wir¬
kens und Harrens zu Ende geführt werden konnte.

Ein gräßlicher Unfall hat sich in der Mcahlmühle in Nassau
zugetragen. Aus noch unaufgeklärte Werse war der Pächter
der Mühle in Gegenwart seiner jungen Frau in die Trans¬
mission geraten und wurde von dieser herumgeschleudert Bei
dem Versuche, ihren Mann zu retten, wurde die Frau mehrere
Male von den Füßen des Verunglückten getroffen und so schwer
verletzt, daß sie in der folgenden Nacht gestorben ist. Auch die
Verletzungen des Mannes sind so schwer, daß er kaum mit dem
Leben davonkommen dürfte.

Zuchthaus um einen BillenLau. Vom Schwurgericht in
Köslin wurde der Polizeiwachttneister Müller aus Belgard
wegen vorsätzlicher Brandstiftung zu vier Jahren Zuchtbaus
und seine Frau zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt . Müller
ließ sich eine Villa -bauen und war hierdurch in Schulden ge¬
raten . Er wohnte als Polizeibeamter im Belgarder Rathaus.
Am^Ostersonntag steckte er die Wohnung in Brand in Ser
Hoffnung, daß er hierdurch in den Besitz der großen Ver¬
sicherungssumme gelangen würde.

Lustjagd nach der treulosen Gattin , lieber eine ergötzliche
Tragikomödie, die sich in den Lüften abgespielt und über eine
ganze Anzahl europäischer Länder erstreckt hat , werden jetzt
interessante Einzelheiten bekannt. Vor einiger Zeit erhielt
die Prager Polizei von der L-emberger die telephonischeAuf¬
forderung, nach einem kleinen Zweidecker Ausschau zu halten.
An Bord des Zweideckers befinde sich ein Ungar namens Viktor
Szimon und die Gattin eines polnischen Kaufmanns , die mit
dem Ungarn das Weite gesucht habe. Wenige Stunden nach
Eintreffen der Meldung kam auch wirklich ein Zweidecker in
Sicht, und in weiterer Entfernung bemerkte man einen ande¬
ren, der augenscheinlichauf der Verfolgung begriffen war.
Nach mancherlei Zwischenfällen ging endlich die erste Maschine
in einem Ort der Tschechoslowakeinieder; kurz darauf landete
eine zweite, der der Führer und ein kleiner Herr entstiegen.
Es war der unglückliche Gatte , der auf der Jagd nach seiner
entführten Ehefrau und seinem Vermögen war . Kaum hatte
er die beiden erblickt, als er einen Revolver aus der Tasche zog;
ehe er aber noch schießen konnte, fiel ihm ein Polizist in den
Arm uud forderte ihn auf, seinen Paß vorzuzeigen. Damit
hatte das Drama seinen Höhepunkt erreicht; denn der betrogene
Ehemann hatte in der Eile der Abreise und der Aufregung
vergessen, seine Ausweispapiere einznstecken. Der Ungar und
die treulose Frau waren vorsichtiger gewesen, und io kam es
daß sie lächelnd vor -den Augen ihres Opfers die Flucht fort-
setzen konnten. Sie entgingen allerdings ihrem Schicksal nicht,
denn kurz darauf wurden beide in Budapest verhaftet.

Tragisches Ende eines Mädchenraubes. Einen blutigen
Abschluß fand eine Mädchenentführung, die sich in Salerno
zutrug . Der dort ansässige Arzt Dr . Ambros, ein angesehener
und reicher Mann , hatte eine 15jährige Tochter, die sich von
ihrem Vetter, der auf ihr Mitgift spekulierte, im Automobil
entführen ließ. Den Caräbinieri , die mit den Nachforschungen
bettaut wurden, gelang es, den Aufenthaltsort des Paares zu
ermitteln und den Entführer festzunehmen. Im AugeMlick der
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« Ich Hab dich lieb.
Roman von Erich Ebenstein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale T. Acker¬
mann,  Stuttgart.

Seine Haltung straffte sich, seine Züge wurden kalt.
„Da einlenken ? Liebe, gnädige Frau , wenn Sie es

gut mit mir meinen , müssen Sie mich auch kennen ! Ein
Mensch, wie ich, geht nur den Weg, den er gehen muß.
Und keinen Schritt zurück. Vorwärts durch dick und dünn,
weil es der Weg des Rechts ist, und führte er Wider die
ganze Welt !"

Frau Klaudy sagte nichts mehr . Aber sie blickte dem
sich Entferuden lange nach und murmelte traurig:

„O, du armer , armer Mensch, was wirst du sagen,
wenn dein Weg Wider alle Welt dich schließlich an den un¬
vermeidlichen Abgrund geführt hat ? Wird dann noch
jemand da sein, der dich vor dem Sturz bewahrt ? "

- XV . , ,, R: v -sü- s
Als Bernd heimkam , fand er ein Briefchen von Maja

vor. Es war kurz und herzlich, brachte den Dank für sei¬
nen Brief «nd die Nachricht, daß ihr Vater bereits auf der
Heimreise sei. Er habe ihr von Colombo aus telegraphiert
und hoffe in vierzehn Tage « daheim zu sein.

Bernd atmete 8ef ans. Gottlob , alle seine Befürch¬
tungen waren »msonst gewesen! Sie kiebte ihn und bin»
uen kurzem würde « stt atze» vor aller Welt sein eigen
neunen können!

Dennoch war er nicht ganz befriedigt . Warum schrieb
sie so kurz? Warum ging sie mit keiner Silbe ans seine»
Brief ein?

Hatte sie noch immer nicht begriffen - daß sein Weg der
richtige ward

Mechanisch aß er das kalte Abendbrot , das im Eß¬

zimmer für ihn bereit stand , und ging dann in sein Zim¬
mer , um noch zu arbeiten.

Der neue Fall , den der Gewerksbesitzer Wenning ihm
übertragen wollte, erforderte reifliche Prüfung und man¬
cherlei Vorarbeit . Und wenn er, wie sie ausgemacht hat¬
ten , in ein paar Tagen wieder kam, wollte Bernd gründlich
orientiert sein. Denn es handelte sich dabei um Millionen,
die Menning gewinnen oder verlieren konnte . Je nachdem
es Bernd gelingen würde , die Rechtsansprüche seines Klien¬
ten auf eine ergiebige Erzader nachzuweisen, die auf dessen
Grund und Boden von ihm entdeckt worden war , ihm aber
von zwei Gesellschaften ,die ein altes Schürfrecht für die
ganze Gegend zu haben behaupteten , streitig gemacht
wurden.

Er hatte sich eben daran gemacht, verschiedene Doku¬
mente , die sein Klient ihm dagelassen hate , zu überprüfen,
als plötzlich seine Mutter eintrat.

Bernd sprang überrascht vom Sofa aus . Er glaubte,
die alte Frau sei längst zu Bett gegangen . Auch war etwas

! in ihrer Haltung , das ihm zu Herzen ging.
Sie sah so bekümmert aus , und in ihrem müden , un-

sichern Blick war keine Spur des trotzigen Leuchtens mehr,
das ihn gestern so erschreckt und erbittert hatte . ,

„Mama — du ? "
„Ja , Bernd . Darf ich ein bißchen bei dir bleiben?

Sieh — es läßt mir keine Ruhe , daß es so geworden ist
zwischen uns ! Du bist doch mein Kind — und das Herz
einer Mutter hängt a» ihren Kindern , mag äußerlich auch
«och so viel zwischen ihnen steh« ", «mtwortete sie weich
«nd schüchtern.

Er zog die Mutter «Ä« sich ans dcS Sofa nieder und
behielt ihre Hand in der sei« ». Etwas Warmes , Frohes
weitete ihm das Herz.

„Ich danke dir , daß du gekvmme» bist, Mama ! Auch
mir lag die Entfremdung , die sich zwischen uns einschlich.

schwer auf der Seele , glaube mir , und nichts wünsche ich
heißer, als daß wieder alles werde Mischen dir und mir,
wie es früher war ! Haben wir denn nicht immer in Frie¬
den gelebt und einander stets verstanden ? "

Die alte Frau antwortete nicht direkt auf die Frage.
Stumm streichelte sie seine Hand . Dann sagte sie, in Er¬
innerung verloren , wie um sich selbst zu beruhigen:

„Ich weiß, du warst solch' ein guter Junge ! Was
hast du nicht alles geopfert und ertragen um meinetwillen!
Es kann ja gar nicht sein, daß du aufgehörst hättest , mich
lieb zu haben . . ."

„Gewiß nicht, Mama !"
„Wir sind nur beide hefkig", fuhr sie fort . „Das ist

die Hallersche Art . Mein Vater war genau so: erst immer
mit dem Kopf durch die Wand wollen , aber dabei hatte er
zuletzt das Herz doch allemal auf dem richtigen Fleck!"

„Ja , heftig bi« ich!" gab Bernd bereitwilligst zu. „Und
es tut mir chäich leid, wenn meine Heftigkeit dich in letzter
Zeit öfter gekränkt hat ."

„DaS wußte ich ja , « eis JmrgeZ Und in mir hatte
sich eben in oll' den Jahren so vieles angesammelt , das
du nie zu Worte kommen ließest. Aber nun wollen wir
Frieden machen, gelt? "

„Von ganzem Herzen , liebe Mama ! Dn mußt ja
auch wißen , daß ich immer nur dein bestes im Auge habe !"

„Gewiß . Nur stehst du, das ist nun mal so im Leben:
jeder Mensch sieht das Beste in anderer Weise. Darum
muß auch jü >er nach seinem eigenen Empfinden handeln
und keiner seine Meinung dem andern aufzwingen wollen.
Das ist mir in Schmerzen klar geworden. Und ich meine,
wenn wir uns in aller Ruhe aussprechen, dann finden
wir wohl auch den Weg, der uns beide befriedigt . Du
brauchst ja nur die Hälfte der Liebe und des guten Wil¬
lens zu haben , die mich heute zu dir führten , und alles
zwischen uns muß gut werden !" lFortiepinm svlnio



Verhaftung erschien der Vater des Mädchens und gab auf den
Entführer vier Revolverfchüffe ab, die den jungen Mann tot
niodenstreckten. Ambros ergriff darauf die Flucht.

Ein Friedhof durch Ueberschwemmungaufgewühlt. Wäh¬
rend der großen Petersburger Ueberschwemmung hatte das
Hochwasseru . a . auch den sog. Smolensker Friedhof überflu¬
tet. Die Gräber wurden durch die Gewalt des WasserS auf-
gerissen und Särge und Leichen unchergctrieben, was unter
der ohnehin aufgeregten Bevölkerung Entsetzen erregte und al¬
lerlei abergläubische Deutungen erfuhr . Die Wiederherstellung
dieses Friedhofs war nach dem Sinken der Flut eine der erstenArbeiten.

Der Leichenwagen mit Musik. Die vornehmste Welt von
Newport beehrt mit Vorliebe mit ihrer Kundschaft das Be¬
erdigungsinstitut Petruzzi , dein es gelungen ist, einen Musik¬
apparat zu erfinden, der im Leichenwagen angebracht aus dem
Wege nach dein Friedhof Trauerweisen spielt. Eines Tages
aber fand ein Zusammenstoß des Leichenwagens mrt der Lira-
ßenbahn statt, und seitdem ist der Mechanismus des musikali¬
schen Leichenwags zerstört. Der Apparat spielt nämlich seither
ohne Aufhören seine Trauerweisen , und es ist bis jetzt den
geübtesten Mechanikern nicht gelungen, die Musik zum schwei¬
gen zu bringen . Wenn der Konstrukteur des Apparates in
Philadelphia , an Len man sich jetzt gewandt hat, verjagt , w
wird Petruzzi vielleicht keine reichen Verstorbenen mehr,' aber
seine Hoffnungen auf ein blühendes Geschäft zu Grabe tragen.

Flug des Z. R. 3 nach dem Nordpol? Der „Daz ' wird aus
Newhork berichtet: Nach der Abnahme des Z. R. 3 wird Ma-
rinesekretär Wilbur Vorschlägen, daß das Luftschiff einen Flug
nach dem Nordpol unternimmt . Die „Shenandoah " bleibt fürs
erste in San Diego und wartet günstiges Wetter ah, bevor sie
nach Norden (San Franziska und Seattle ) weiterfliegt.

Was man beim Sturz mit dem Fallschirm empfindet. Ter
Fallschirm, dieser letzte Rettungsanker des Fliegers , zu dem er
in höchster Not greift, ist durch sein Versagen schon häufig die
Ursache furchtbarer Unfälle geworden. So ereignete es sich erstin diesen Tagen wieder, daß eine Fliegerin , deren Fallschirm
sich im rechten Moment nicht öffnen ließ, in Gegenwart von
10 000 Zuschauern ans einem französischen Flugplatz in die
Tiefe sauste, wo sie zerschmettert landete. Welche Gefühle sie
in den entsetzensvollen Sekunden, da ihr das Versagen des Fall¬
schirmes zum Bewußtsein kam und sie dem sicheren Tod ent¬
gegentrieb, dnrchistürmt haben, wird ein ewig ungelöstes Rätsel
bleiben. Aber ein Einblick in diese Empfindungen erschließt sich
dem Flieger , der den Moment des Absprunges, wenn auch mit
günstigem Ausgang , durchlebt hat . Ueber diese in seiner Er¬
innerung unauslöschbar hastenden Eindrücke berichtet der Füh¬
rer eines Luftballons in einem englischen Blatte aus seinen in
der Kriegszeit gewonnenen Erfahrungen , als er bei dem Her--
annahen eines feindlichen Aeroplanes genötigt war , seine Ret¬
tung im Fallschirm zu suchen. „Ich kann mich Wohl erinnern ",
so erzählt er, »wie ich, über den Rand des Ballonkorbes in
meiner ganzes Länge hinaushängenü . Len Bruchteil einer Se¬
kunde lang das Geftihl meines Sturzes porwegnahm. Dann —
zwei jähe Atemzüge — und ich glitt hinab durch die Lufi . Doch
während der Däner dieser beiden Atemzüge habe ich 200 der
tausend Fuß durchmessen, bis zu welchen ich emporgestiegen
war ." Der Romanschriftsteller H. G . Wells hat in seinem Ro¬
man „Joan and Peter " im Hirn seines Helden sich ein ganzes
Leben in diesen dem Fall vorausgehenden Sekunden zusammen¬
drängen laßen . Doch dieser Held muß, nach der Meinung des¬
sen, der selbst jene Sekunden durchlebt hat, mit einem anor¬
malen Gehirn begabt gewesen sein. Denn die zwei Atemzüge
des bewußten Falles reichen nur für den Gedanken des SLur-

zes; dann schwindet der Atem und mit ihm gnädig das Be¬
wußtsein. Der Tod Basst Hallams, eines der ersten Fall¬
schirmopfer im Kriege, bestärkt die Annahme, daß der Snirzende
wenig Gefühl von dem hat , ivas mit ihm Vovgeht. Denn da¬
mals mußte noch der Fallschirm mit der Hand offen gehalten
werden. Aber Hallam !verlor >das Bewußtsein und ließ den
entscheidenden Griff los ; sein Tod wurde die Veranlassung, daß
eine — Vorkehrung am Fallschirm angebracht wunde, die den
Fallenden, ob er bei Bewußtsein war oder nicht, sicher trug.

Orthographie. Karl hat mit seinen: Freunde -Fritz zuin
Abend sich zusammenbestellt, bei dessen Nachbarn Aopfel zu
stehlen. Nachmittags aber versuchte er auf eigene Faust .bei
seinen: eigenen Nachbarn Birnen zu mopsen — er ward dabei
erwischt. Dies , war die Ursache, daß er am Abend nicht znm
Fritz kam, sondern seinen kleinen Bruder mit folgendem Brief
absendete: „Lieber Fritz ! Ich kann nicht kommen, ich bin ver-
hintert worden. Dein Karl ." „Der dumme Kerl", brummte
Fritz. „Verhindert schreibt man doch mit d." Erst an, nächsten
Tage erfuhr er, warum Karl das Wort mit t geschrieben hatte.

Handel und Beekehr
Stuttgart , 16. Okt. Mosiobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz.

Zufuhr: 5000 Ztr. : Preis : 5 50 —6 50 Mark für einen Zentner. —
Knrtosfelgroßmarktuns dem Leonhardsptoß. Zufuhr 1500 Zentner.
Preis : 4.50—5 00 Mark für einen Zentner. — Filderkrnutmorktans
dem Leonhardsplntz. Zufuhr 300 Ztr. ; Preis : 4.50—5.00 Mark füreinen Zentner.

Ellwangen , 16. Okt. (Pferdemcirkt.) Der gestrige Pferdemnrkt
war mit über 200 Pferden befahren, darunter 25 ein- und zweijährige
Fohlen. Der Handel war zurückhaltend und flau. Verlangt bezw.
bezahlt wurden für Fahlen, I jährig 350—400, 10, jährig 400, 2jährig
700 800, für bessere Arbeitspferde 800—1000, für gute schwere
Händleipferde 1500- 2000, Banernpferde 1000—1500 Mark.

Pforzheim , 16. Okt. iSchlachtviehmarkt.) Auftrieb: 13 Ochsen
(unverkauft 10), I Kuh, 12 Rinder <5>, 4 Farrcn l4), 33 Kälber, 19
Schafe, 124 Schweine (24 . Erlös aus je einem Pfund Lebendge¬
wicht ohne Zuschlag: Ochsen 1. 53—56, Rinder l . 54- 58, Ochsen
und Rinder 2. 46—50, Kühe 38—4F Farren 45- 54, Kälber 79—82,
Schweine 86 92 Marktverlauf : Großvieh langsam, Kälber lebhaft,
Schweine mäßig belebt.

Pforzheim , 16. Okt (Schweinemarkt.) Zufuhr: 10 Läufer und
108 Ferkel. Es wurden folgende Preise gehandelt: 34 40 Mark
für das Paar Milchschmeine, für Läufer war das Angebot 60 Mark.
Der Verkauf war gering.

Vieh- und Schweinepreise. In Aalen  kosteten Ochsen 960
bis 1150 Mk. pro Paar , Stiere 300—400, Farren 280—390, Kühe
200—520, Kalbcln und Jungvieh 130 475, Kälber 85, Milchschweine
>7- 28 Mk ., in Bla üben ren  Kühe 115- 130, Farren 140- 272,
Fungrinder135—550, Milchschweine 20—35 Mk ., in Oehringen
ein Farren mit 8 Ztr. 350, Kühe 300 - 600, trächtige Kalbinnen 400
bis 500, Stiere 130—400, Inngrinder 160—400 Mk., in Schram¬
berg  Ochsen 900 1150, Kühe 300—400, Inngrinder 260, Ferkel
8—i8 Mk., inTutilingen  Ochsen 500, Kühe 290 - 445, Kalbinnen
338—620, Jungvieh 194—300, Milchschweine 10 - 22, Läufer 45 - 50.
Auf dem Schweinemarkt in Bi der ach kosteten Läufer 60—90,
Milchschmeine 20—32, in B l a n f eld e n Milchschweine 36—58, in
Kirchheim  u . T. Milchschweine 36—70 , Länfer 80—170, in
Schwenningen  Milclffchwcine 28- 48, in Waldsee  40 —65,
in Tettnang  Ferkel 36 50, Länfer 50—70 Mk . je das Paar.

Herbstnachrichten. In Bracken Heini  hat die Weinlese nun
allgemein eingesetzt. Es ist mit einem Erzeugnis von 600 Hl. zu
rechnen. — In Nordheim  wurde mit der Lese des schwarzen Ge¬
wächses allgemein begonnen. Die Einheimsung der Spätsorte wird
sich anschließen. Der Ertrag ist zu 1600 HI. geschätzt. — In Kirch-
heim  a . N . ist die Lese in vollem Gang. Käufe wurden abgeschlMen
zu 190 215 Mark pro Eimer. In Laussen  a . N . ist die Lese

beendet. Das Quantum schlägt vor. Die Qualität ist gut. Preis
für Rotwein 240—265 Mark. Bei steigenden Preisen alles verkauf!

In Horrheim  wurde verkauft zu 200 250 Mark pro
Eimer. — In Hessigheim  ist die Lese beendet. Preis für Rvi-
wein 180—200 Mark. — In Borbachzimmern  ist die Lese in
vollem Gang. Quantität schlügt bedeutend vor. Die Qualität ist sehr
gut. Es wurden Verkäufe zu 200 Mark per Eimer abgeschlossen
— 2 » Beil stein  ist die Lese auf 20. Oktober festgesetzt. Der
trag ist im allgemeinen gering. Die zum Verkauf kommende Menge
wird auf 600 Hl. geschützt. — InBöunighei  m beträgt das heurige
Erzeugnis ca. 300 HI. Verkäufe wurden abgeschlossen zu 150—180
Mark. In Hofen  wurde das meiste verkauft um 130—140 Mark
Eimer. — In Hohenstein  ist alles verkauft um 190—200 Markder Eimer.

Wirtschaftliche Wochenrunüfchau.
Börse.  Das Geschäft an der Börse war auch in dieser

Woche schleppend und hielt sich in engein Rahinen. Infolge der
ungeklärten innerpoltttschen Situation verhielt sich die Spe¬
kulation weiter zurückhaltend. Das Zvichunugserigebnis der in
dieser Woche aufgelegten d̂eutschen 8ieparationsanleihe ließ
wieder eine freundlichere Stimmung aufkommen, ohne sich aber
bis jetzt an der Börse auszuwirken. Am Anleihemarkt
schwankten die Hoffnungen auf eine Aufwertung . Die vom
Reichsfinanzminister angekündigte Regierungserklärung in der
Aufwertungsfrage wird eher günstig beurteilt . Die Kurse za¬
gen langsam an . Auf dem Aktienmarkt wurden nur geringe
Umsätze getätigt. Die Kurse blieben fest.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt war sehr leicht und ftüi-
sig. Tägliches Geld war stärker gesucht. Der offizielle Satz
für tägliches Getd betrug drei Achtel pro Mille, für Monatsgeld
1 ein Achtel Prozent . Nach dem letzten Reichsbankausweis
haben die Papierzahlungsmittel beträchtlich abgenommen,
während die Geldbestände der stieichsbank uni 16,8 Millionen
Mark erhöht worden sind. Auf dem Devisenmarkt war eine
Zunahme des Bedarfs festzustellen. Dies hängt mit den Vor¬
bereitungen zur Beteiligung an dem für Deulschlmw vorbe¬
haltenen Teil der Reparationsanleihe zusammen, deren Zeich¬
nung in ausländischer Valuta zu erfolgen hat . Begehrt wurde
besonders das englische Pfund.

Produkten markt.  Auf dem Getreidemarkt ist ein
Umschwrutg eingetreten. Das Angebot an Geirwde ist erheb¬
lich vergrößert , was aber nicht von den Landwirten , sondern
von den Händlern kommt, die ihr zurückgehaltenes Getreide
auf den Markt werfen. Sowohl die Weizen- wie die Roggen¬
preise haben sich gesenkt. Der Roggenpreis steht nunmehr ans
gleicher Höhe wie Weizen, während in der letzten Woche Rog¬
gen sogar über Weizen notiert worden war . An der Stuttgar¬
ter Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 8 bzw.
5Z-4 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 237 (—11), Roggen 237 (- 11),
Sommergerste 270 (Plus 10), Futtergerste 230 (Plus 5), Hafer
134 (—3) Mark pro Tonne und Mehl 35 (—2) Mark pro
Doppelzentner.

Biehmarkt.  Der Zutrieb zu den Schlachtviehmärkten
war stark, doch blieben größere Bestände unverkauft. Beson
ders für Großvieh war der Handel schleppend. Die Preise ga
den allenthalben nach. Auch die Ladenfleischpreise gingen dem
gemäß zurück. Schweinefleisch kostet jetzt 1,25 das Pfund.

Holz markt.  Das Mißverhältnis zwischen den Rund¬
holzpreisen und den Ferttgfabrikaten besteht weiter. Die Säg¬
werke können ihre Schnittwaren nur schwer absetzen. Die von
ihnen vielfach künstlich inszenierte Preissteigerung für -Rund¬
holz auf verschiedene., Holzauktionen Süddeutschlands rächt sich
jetzt  und zeigt ihnen, wie falsch sie kalkuliert haben.
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10 Prozent Rabatt.
Ksi -I SIsierli , s

Ich Hab dich lieb.
Roman von Erich Ehen  ff ein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Acker¬
mann,  Stuttgart.

Bernd sah ernst vor sich hin. Ganz leise fühlte er mit¬
ten in der freudig gehobenen Stimmung , in die ihn der
Mutter versöhnliche Worte versetzt hatten, eine Unruhe in
sich aufsteigen.

„Ich verstehe dich nicht ganz, Mama . Was uns trennte,
weißt du, ja ! Es liegt nur an dir, es durch ein klares
Worwachs drx Walt zu schgfstn. Ich brauche nichts als
dein Versprechen, dieHeztehpsigem die siebzehn Jahre tot
waren, z-M LMn -erkchaeu zu wallen.

Die altö Frau blicktk eine Weile still vor sich hin. Dann ,
begann.ste,n« t sffster Stiglme :.

„Sie .waren aber nicht, tos, Bernds Still — unter¬
brich mich,sM- nicht.- Katzz Micĥruhig zu Eiche rehen, und
dann erst, wenn ich dir alles gesagt habe, antworte. Rein,
jene Beziehungen waren nie tot, wenn du auch mit harter
Haud einen Gruftdeckest darüber legtest. Du weißt nicht,
wie es -zwischen zwei Mensechn ist, die sich einst liebten,
die jahrelang glücklich waren und nicht nur durch tausend,
gemeinsame Erinnerungen , sondern auch durch Kinder
ewig verbunden bleiben, trotz Raum und Zeit ! Ich habe
namenlos gelitten unter dem Unglück, das mich traf . Ich
habe jene Frau , die mein Glück zerstörte, namenlos gehaßt
und hasse sie noch heute im Tode. Aber ich habe nie auf¬
gehört, euren Vater zu lieben, wenn ich mich auch schämte,
dir , der du ihn so unerbittlich verdammtest, dies je einzu¬
gestehen. Und was ich dir schon neulich sagte: nicht ihn,
sondern mich sah ich als die Hauptschuldige an . .

Mama !"

„Laß nur . Es ist doch so. Aber wir wollen darüber
nicht mehr streiten. Vielleicht hast du ein Recht, deinen
Vater zu richten. Du bist sein Sohn , und er hat dir viel
zerstört im Leben. Obwohl . . » aber auch darüber will
ich mit dir nicht mehr rechten. Du bist ein Mann undkannst handeln, wie du willst. Ich aber bin sein Weib.
Ich darf ihn nicht richten und noch weniger von mir
stoßen, seitdem ich weiß, daß auch in ihm das Gefühl der
Zusammengehörigkeit mit mir nie erloschen ist und er
sich krank sehnt nach uns ."

Bernd fuhr auf und starrte seine Mutter angstvoll an.
„Was, soll das heißen? Was willst du tun ? Du

kannst doch nicht im Ernste glauben, daß ich zugeben würde
. . . Dr . Riemer je wieder hier in unseren vier Wänden
zu sehen?"

„Nein, Bernd, den Gedanken habe ich aufgegeben, ob¬
wohl ich ja anfangs hoffte, dich mit der Zeit soweit zu
bringen, daß du wenigstens in ein Wiedersehen einwilligst."

„Nie! Niemals, so lange noch ein Atemzug in mir ist!"
Sie nickte traurig.
„Ich weiß. Dü brauchst es nicht so wild herauszu¬

schreien. Du hörst ja : ich habe den Gedanken ausgegeben.
Vielleicht ist es auch besser so, auch Jelläs wegen, die Rück¬
sichten auf ihren Mann zu nehmen hat. Und für den alten
Mann wäre es auf alle Fälle eine bittere Demütigung,
so . . . als ein um Verzeihung Flehender vor seine Kinder
hintreten zu müssen. Ich habe mich deshalb bemüht, ihm
den Gedanken, eines Tages hierher zu kommen, auszu¬
reden, und dies ist mir auch gelungen: und, wie ich hoffe,
ohne daß ich ihn allzu tief damit gäränkt habe."

Bernd atmete auf.
„Nun also! Dann —* ^
„Warte nur . Ich bin noch nicht am Ende. Was für j

euch gilt, gilt nicht für mich. Und wenn niein Mann schon!

nicht zu mir zurückkehren darf, so könnte doch ich zu ihm
. . . für einige Zeit wenigstens . . . und das, Bernd, siehst
du, ist der versöhnende Ausweg, den ich meinte."

Sie umschlang seineni Arm und blickte bewegt in hei¬
ßem Flehen zu ihm auf.

„Lieber Bernd, wenn du mich je nur ein bißchen lieb
hattest, so erlaube mir das ! Gönne mir das Restchen
Glück, das sich in meinen alten Tagen nun noch vor mir
auftut — laß mich hinüber zu ihm, und wäre es nur , daß
ich mich mit ihm versöhnen und einst in Frieden sterben
könnte! Sieh, wenn ich es nicht täte, würde es ewig auf
mir lasten, und ich hätte keine Ruhe mehr bei Tag und
Nacht. Und wenn ich wiederkomme, will ich dich tausend¬
fach lieben dafür, daß du ein einziges Mal im Leben dei¬
ner Mutter zuliebeK czeffmnen machtest. .

Bernd, der anfangs wie erstarrt zugehört hatte, machte
durch eine jähe Bewegung seinen Arm frei und sprang auf.

„Nein! Um keinen Preis ! Wie kannst du mir so
etwas zumuten, Mama ? Du — die du meine Mutter
bist — die ich achte — diesem Meineidigen nachlausen?
Es ist unerhört !"

Er war außer sich. Totenblaß wie eine Verbrecherin,
die ihr Todesurteil vernimmt, stand sie da und sah ihn
starr an. Da trat er dicht an sie heran, und^ ie Worte
kamen wie zerbissen aus seinem Munde.

„lind höre noch das : wenn du es trotzdem tat ist —
gegen meinen Willen —, dann gibt es für dich kein Zurück
mehr unter dieses Dach! Dann bist du für mich, was er
ist: eine Angestoßene, die ich nicht mehr kenne! Nun
Wahle zwischen diesem Mann und — deinem Sohn !"

Er wandte sich ab und trat schwer atmend ans Fenster,
vor dem die Nacht ihren lichtergestickten Mantel aus¬
breitete.

(Fortsetzung folgt.)
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lagerfähige
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bei Abnahme von
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Führender deutscher Versicherungs-Konzern mit zeit¬
gemäßen Einrichtungen sucht fleißige », energischen
Herr « (Pensionär u.s.w.) für dieses Oberamt
zum Aufbau seines

LebkMrWrWsMW.
Herren mit guten Beziehungen, die sich zielbewußt

unserer Sache widmen wollen, finden hohen laufenden
Verdienst (Reisespesen und Provision) bei tatkräftigster
Unterstützung.

Angebote mit Lebenslauf unter S . S . 2066 an die
Juvalideudauk, Annoncen-Expedition, Stuttgart.
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nicht Kennen
gibt es rvohl kaum. Daraus kann man die beispiel¬
lose Beliebtheit des Lranckkaffee-Zusatzes* klar sehen.

Pfälzer
weiß und rot

empfiehlt

Keorg8edslläe, VeiMiiAllz,
Nenenbii ^ g.

Zur Most und Wein-Bereitung
empfehlen wir unseren

feiuweitzeu, erstklassigen

Kristall-Zucker
z« besonders günstigem Preis

Lager des Badischen Bauern -Bereins.

Bezick-Kmsm-

Prima neues

Lanerkstllt
das Pfund 12 Pfg.

dazu erstklassige

Kallihmr-
das Pst,,» Mk. l .l».
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Mit der Kaffeemühle als Schutzmarke

Original„Eberhardt'-Pstuge,
Original„Weber"

Räncher-Ah-arate, Backöfen,
Koch-Backherdeu. Oese»

empfiehlt zu Original-Fabrikpreisen

Vertreter Ruöott Slotl»Arnbach,
Landmaschinen , Telefon 6.

ist billig im De-
brauch, drum sei

gescheit , und
nimm es such.

Nicht Seife
brauchst Du au¬
ßerdem ; Perfil
allein  wäscht

wunderschön!

Gesucht "WW

von Geschäftsmann bei gutem
Zins und Sicherheit. Rück¬
zahlung nach Vereinbarung.

Ang. unter Nr . 23 an die^
,,Enztäler"-Geschäftsstelle.

Mieter, MM- nnd Hausbesitzer!
Jetzt ist es Zeit , daß Sie Ihre Ofenfeuerungen
selbst reparieren. Sie benötigen hiezu nur meinen

erstklassige « , hochseuersesten
Schamotten,örtel ^

fertig zum Anmachen mit Wasser.
Einzige BezugMelle in Pforzheim:

Karl Gerttenäcker,
Obere Belfortstratze 16 , Tel 2909

Abgabe auch in kleineren Mengen durch die Post gegen
Vorauszahlung von Mk. 7.— franko.

Eine Sendung

Herrts-MImkN-FghlÄn,
sowie Rem»NM»es

können billigst abgegeben werden.
^Ildvi 'l 1L»11L»88, Mechaniker,

Telefon Nr. 7. Vnllnrdnvd . Telefo» Nr. 7.
Bequeme Teilzahlung. Reparaturen unter Garantie.

Or.
k »̂«lk»r «t k» i

?.lwgLL-8 rruckkeitk8
wohnt setrt lki6tel »8ti '»88« IV. 8preclistnnden: Werk¬
tags Hs 11—'/sl und 3—ö, ausser Lainstas nackmitt

Holzhausbauten Ls°uL̂ rer.1/ X m>,l Vorkallks-kesoliäft,
der Firma UHLmann L Co ., Holzindustrie A.-B .,

Ingolstadt.
M . Trocken, warm, daher gesund!

»NUr Schnelle Herstellung!
Sofort beziehbar!

Pläne, Kosten-Voranschläge durch den
Bezirksvertreter : K . Krey , VlrkenislS,

SUcher-Straße 4.

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr .) fürFuhren jeder Art. '
Gebr . Manevak^

Telefon-Amt Pforzheim Nr.64.

INI
Empfehle mein Lager in tzPW

Korbmöbel, Korbwaren, Kinderwagen,
Kinderftühle, Reisekörbe, Liegestühle,

Leiterwagen, Holzwmen. Stehleitern,
Schirme, Stöcke, Bruyörepseife»,

Tisch-u. Ständerlampen.
6o11>ob Pfeiffer , vrsksr , Nsprsnsid.

Hermann Lutz, Wildbad.
Allein- kl Verkauf.

Gute Paßform ! Unübertroffen
Hohe Eleganz! in Güte!

Reichhaltige Auswahl in allen Sorten

Schuh- Waren
Sport -, Jagd » und Touriste « ft;csel , Fabrikat Rieker,
garantiert kräftige Arbeiter -'Hchnihware « , Turnschuhe,
Kummi Galoschen , Sandalen , feine Filz - nnd

Leder -Reise -Kchnhe. x

ziv- avck Verkaufs -kwsolläkt,
kkalldleik-tziesokätt,

k' foi 'Llasim,
bernruk dir. 806, Vestlicke 167

Lmrslük Nödel.
SkML« KivriodtaoAen,

6o1ck- nnck LilbarrvarsL,
klLtia , Llsicksr N8vv.

verden ru den köekstsn kreise»
anxekanktl

Gräfenhausen.Drei

Ziegen
hat zu verkaufen

Rudolf Grimmer

«llrM»si»>
für HanS und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör, Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Mufik-Haus Cueth,

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldftr 17.
^Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke.1

Li

ffr iptj..
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Nit Neuenbürg.
Anläßlich der Kirchweih findet bei Unterzeichnetem am

E' Sonntag. iS. nnd Montag, 29. NMer.Hotet ZrosLS

kimMMsItiiiig
statt bei gutbesetzter Musik(Feuerwehrkapelle), wozu höflichst
einladet

G. Kurghard z. „Kärru".
8 v L » i» » .

Um Kirchweih-Sonntag und -Montag
findet im

Gatthaus Zum „ WalShorn"

Tanz-Belustigung
statt, wozu höfltchst eiuladet

Schwan « .
Am Kirchweihsonntag findet im

Zaatz zum„Waldhorn".

Bei Bedarf in

Pflügen
empfehle ich die

MWU""'

von der Firma Gtbr . Eberharbt in Ulm hergestellten

Almer Pflüge aller Art.
Leichtes Gewicht. Vorzüglichster Gang. Große Dauerhaftigkeit. Präzise Ausführung.

Anfragen und Bestellungen zu richten an den Vertreter für die Oberamtsbezirke Calw und Neuenbürg:

HsrsoL , Elsenhandlung, Oalw.
Prospekte stehen auf Wunsch

kostenfrei zur Verfügung.

Für ^inigejOrtschaftentim Ober¬
amtsbezirk Neuenbürg suche ich
noch rührige und erfahrene Unter¬

vertreter."

Gasthaus zum „Hirsch'

D - lIlkMÜie IMÜMMM
statt, wozu höflichst einladet

Ludwig Atdinger.
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

SNswMek « Lmparwi »- llrsclilllNLtsIt
IMS / osr je«1sv«,»nn rugSngliet»

Höfe « .
Am Kirchweihsonntag und Montag findet bei mir

TW -NerhMW
statt, wozu ich höflichst einlade

Carl Lustnauerz.„Ochsen".
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Calmbach.
Anläßlich der Kirchweih -Aeier findet bei mir'.am

Sonntag de« IS. Oktober

Nt« sNsn g»«« » ot»»»«
» «» u« v » Mgsm « !«»« ».

bei der altgewohnten Strrichmnstk

Taazuaterhaltuilg
wozu ich höflichst einladeDöttlingz. „Waldhorn".

Calmbach.
Am Kirchweihsonntag und Montag findet im

Gasthaus zum „Hirsch^

Lllnz-lliiterhllltW
bei erstklassiger Psorzheimer Streichmusik statt.

Gottfr. Waller.
Laugenbrand.

Am Kirchweihsouutag findet im
Gasthaus rum „Löwen"

Tanz-Unterhaltung
statt, wozu ich höflichst einlade

I . Dlttus.

riss L-utlseUMs ^ . L . 126
gut seiner ^ merikskskrt bekinciet sicti rurllllteiksltunZ ein

Olsekromopkon
6er

klvetrvinopl »«!»4K.-6 .,V»llrlnxkiL » 1b.
Oer ^ ppsrst ist besonäers kür Ule im llukisekikk detinck-
Ilcke llicktanleZe von 24 Volt LpsnnuaZ Zebsut. dlsck
erbsltener ElteilunZ ist ciie iViecierZLde 6er Musikstücke
von vrn » 6 «rvollkr , vollkommener lonsckünkeit.

Meinverksuksstelle kürllkorrkeim , llnr - u. I4sZol6i»1:
IL » » LZLN» « 8
V/estlicbe 9 beimtVl-rkt

Vsrksdr kiirskt mit 6er Controls:Ntoltgart, Ns»» I«iltv-28, beim 5ta«ilgartsn,
»6sr üurcd eine 6er

SSV 2meissteIIen im Lsncßs

KoilsW- Md Spar-Verüll Calmbach.

Neuenbürg.
Prima

hollänS.Rotkraut
eingetroffen

Bender,
Obst- und Gemüsehandlung.

Neuenbürg.
Ein sehr gut erhaltenes,

300 Liter haltendes

llVSll»88
mit Türke hat im Auftrag zu
verkaufen
Fritz Bischer, Schlößlesstraße.

Piano,
fabrikneu, im Auftrag für
G.-M. 725 zu verkaufen.

Tchmid L vuchwalvt,
Pforzheim, Westliche 23,

gegenüber dem Schauspielhaus.

Ordentliche GenUM-Berfammlung Sprollenhaus —Enztal.

findet am Sonntag , den Oktober , nachmittags
Vs3 Uhr, im Gasthaus zum „WUch" statt.

Tages - Ordnun ĝ:
1. Geschäfts- und Kassenbericht.' G»
2. Revisionsbericht.
3. Beschlußfassung über Verwendung des Reinertrags und

Entlastung des Vorstandes.
4. Kündigung des Geschäftsführers und Neuwahl, sowie

Ersatzwahl eines Aufsichtsratsmitgliedes.
5. Anträge, welche drei Tage vor der Generalversammlung

beim Vors. Christ. Kübler einzureichen sind.
6. Sonstiges.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte, sowie Schulkameraden nnd -Kamerädinnen
zu unserer am
Kirchweih -Montag , de« 2« . Oktober 1S24
im Gasthaus zur »Krone " in Sprollenhaus

stattfindenden

Geiärbt -
Kochzeits-Ieier

werden alle Kleidungsstücke, Möbelstoffe, Teppiche«sw.
m der Färberei und chem. Waschanstalt Carl Steurer,

Freudenstadt. Annahme für Neuenbürg und Umgebung
bei Hrn. Carl Gtieringer , Schneidermeister, Neuenbürg,

Turnplatz 323.
Großes Lager in

NlolorrSScrn (erste Marken), ZahrrSScrn,
Nähmaschinen , XinSer - , Sport - unS

Leiterwagen.
Ersatzteile . Reparatur -Werkst Site.

Günstige Teilzahlung.
ÜMKv » Allüllvr . NirZLvMlkvLä , l ^ lsson 18

Bringe meine
Ittersbach.

Wen-nnd BMt-Hnndlnng
meiner werten Kundschaft in empfehlende Erinnerung. Be¬
stellungen können gemacht und zu den billigsten Preisen ge¬
liefert werden.

LviMrLvI » HivIkvIäLMKvr,
Telefon Marxzell 34.

Von vorteilhaftem Einkauf biete ich
Tapeten in moderner Ausführung
und reicher Auswahl zu billigst gestellten Preisen an. Mnster --
karte jederzeit z« Diensten.
Friedrich Motz, Sattler und Tapezier.

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Wilhelm Seyfried,
Sohn des Wilhelm Gottl. Seyfried, Fuhrmanns,

Sprollenhaus.
«ilhelmine Bolz,

Tochter des -j- Christian Bolz, Holzhauers, Enztal.
Kirchgang um 12 Uhr vom„Wilden Mann" in Wild¬

bad aus.

plsrrsr Neumanns
NeilmiliSl

stets suek v § , , gjj ^ jm H1leia6epoi:
8eImMei !' LooH»eIl6 «W «°L>
Lkorrbsim , Lsknliokstr. 4, Tel. I486,

vortseibst vir6 suk Wuriscü guck 6ss
kksrrvr ll ea m»»»-va ob

adZeZebea. OroLe Ausgabe (240 Leiten
IM Abbildungen ) gretis und krsnko.

Langenalb.
Ein Wurf schöne

hat zu verkaufen
Karl Waiduer , Maler

Gr unbach.
2 neue und eine gebrauchte

hat zu verkaufen
Schmiedmeister Kleile.
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